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Des 6 Dr S Tarraſch
Schachmifzellen

Wir ſaßen nachmittags im Kaffee Zentral
en Schach Freund Gabriel war am Zuge

meinez ung MWadame Maier ſei derſelben Anſicht

und ſplel

Seduld ſagte er ich ſehe eine Opferkombination
er nachdachte wurde ich ans Telephon gerufenur

Gnädige ließe mir ſagen ich möge ſofort nach Hauſe

Dieſe Vorahnung erwies ſich ſpäter allerdings als falſch
n bewirkte ſie daß ich ohne mich in der Eile

Herrn Gabriel zu entſchuldigen nach Hauſe ſtürmte
als ich am nächſen Tage wie gewöhnlich vor Bureau

veginn ins Zentral ging um die Morgenblätter durch
ne Donnerwetter ich traue meinen Augen nicht

ſigt Freund Sabriel noch am gleichen Fleck

Gottes wilien ſind Sie denn nicht
blict er auf und ſagt ungehalten

r Ge doch nicht ſol Jch muß

und ſtiert
in die Hände geſtützt auf das Schachbrett

mir s doch

Jn dem berühmtenv Buche Briefe von Dunkelmännern
von Thomas Murner indet ſich nachſtehende wenig bekannte
Stelle Magiſter Stephan Rumelant grüßt den Magiſter
Ortuin Gratius In aller Eile ſoll Euerer Herrlichkeit
zu wiſſen getan werden wie neulich ein Doktor der Theologie
hier angekommen iſt der ſich Thomas Murner nennt Der
ſelbe iſt aus dem Orden des heiligen Franziskus ein Ober
länder und nimmt ſich ſo viel heraus daß Jhr es gar
nicht glaubet Man fagt er mache Karten und wer mit
dieſen Karten ſpiele der lerne Grammatik und Logik Auch
hat er ein Schachſpiel verfertigt auf welchem ſich die Quan
tität der Silben ziehen läßt Gegeben zu Trier

Während des engliſch franzöſiſchen Krieges ſpielte E
Tegner 1805 zu Land einmal Schach mit Norberg Dieſer
war engliſch jener aber fransquillon Man ereiferte ſich und
wollte die Partie als Vorbedeutung vom Ablauf des ent
brannten Krieges betrachten Der Schachkampf war hart
näckig nach einigen Stunden aber unterlag Tegner Meine
Herren, ſprach der Sieger zu den Umſtehenden Albion
hat geſiegt es wird nicht ſo ſehr Kenge mehr dauern vis
wieder ein Bourbon den franzöſiſchen Thron inne hat
Schallendes Gelächter
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Die Buchſtaben n en Linke ab o am ſtellen daß ſowohl die wagere
rechten wie die entſprechenden ſenkrechten Reihen Wörter ergeben weſche bedeun
ten 1 Südfrucht 2 Volksſtamm 3 Schiachtort in Böhmen 4 Geländejor
wauen

Fuſlöſung der vorigen Woche
Auflöſung des Problems Der Koch

Sett man an Stelle der Zahlen sie betreffenden Buchſtaben aus den davor
ſehenden S peiſen ſo ergibt das Hunger iſt der beſte Koch

Tierbändiger mit Elektri ilät In der letzten Zeit hat eine
Anzahl Tierbändiger begonnen die Elektrigi ät zu verwenden
um Löwen oder Tiger zu zähmen die wilder als gewöhnlich
ſind Dabei werden bei dem allererſten Zähmungsverfuch
Starkſtromleilungen quer durch den Käſig zwiſchen Tier
bändiger und Tier geſpannt Wenn der Bändiger nun in den
Käſig kommt wendet er ſofort dem unruhigen Tier den
Rüden Das Tier will alsbald die Gelegenheit benutzen
ihn zu äberſallen kommt aber dabei mit den elektriſchen
Drähten in Berührung die ihm einen kräftigen eleftriſchen
Schlag verſetzen ſo daß es ſich ganz verſtört zurüchzieht Ein
neuer Verſuch hat dasſelbe Ergebnis und allmählich verliert
das Tier die Luſt zum Angriff und fügt ſich in den Willen des

Bäandigers g

Das Heiratsjahr
Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitz
6 Fortſegung Nam druck verboten

Achtes Kapitel
Erzählt von einem fehr wilden Ritte den Herr Freeſe
unternimmt und einem Harrasſprunge der merkwürdige

Folgen nach ſich zieht
Um drei Uhr war der Nachmittagsunterricht von Bernd

und Dieter beendet Freeſe wollte ſich ſoeben auf ſein Zim
mer zurückziehen um an Reinbold zu ſchreiben und ihm
die Wünſche der Baronin zu unterbreitten als ihm Miß
Neliy eben auf der Dieſe begegnete Die kleine Englän
derin Llies ſtehen und ſchaute in leichter Verlegenheit zu

dem LHandidaten aufAch Herr Freeſe, ſagte ſie ſeien Sie mich nix bös
ich habe einen großen Bitte an Jhnen

Es wird mir ein Verg ügen ein ſie erfüllen zu können
Miß Milton, erwiderte Freeſe höflich womit kann ich
Zhnen dienen

Nelly betrachtete einen Augenslick hre roſigen Finger
nägel und hob dann wieder den Kopf

Sehen Sie Herr Freeſe, begann ſie von neuem ich
ſprecken ſo ein fürchterlich miſerables Deutſch und Gram
matit gar nicht ich tu alles durckeinander verwechſeln
mir und mich und die und das und da wollte ich Jhnen
einmal fragen ob Sie mir nicht etwas weniges deutſches
Sprackunterricht geben würden wollten Und namentlich in
die Grammatik

Jn Freeſes Herz ſchlich ſich bei dieſer Bitte ein warmer
Hauch Man war ihm der nichts oder wenig zu vergeben
hatte im Leben noch nicht oft bittend entgegen getreten

Aber natürlich Miß Milton ſehr zern, entgegnete
er jogar von Herzen gern Jch friſche vabei meine eng
liſchen Kenntniſſe ein bißchen auf Wir können gleich morgen
beginnen Welche Zeit paßt Jhnen am beſten

H jeder Zeit Herr Free,e Es hängt auf Jhnen ab
Sagen wir von vier bis fünf
All right Herr Freeſe
Und wo Jn meinem Zimmer

Nelly überlegte raſch War das auch ſchicklich Und
wo ſonſt Jn ihrem Zimmer Das war erſt recht nicht
ſchicklich Außerdem war ihr Zimmer ſo klein die große
Badewanne das Symbol angel,ächſiſcher Reinlichkeit nahm
zu viel Raum in Anſpruch So nickte ſie dann

Jſe gut Herr Freeſe Jch danke Jhnen very much
indeed

Sie gab ihm die Hand War das ein warmes weiches
eines Pfötchen Es quoll dem Kandidaten wieder ganz
heiß im Herzen auf Und als er ſich in ſeinem kleinen
Handtuch an den Tiſch ſetzte um an Reinbold zu ſchreiben
konnte er merkwürdigerweiſe gar nicht ſeine Sedanken zu
ſammenfinden Die Feder ſchien ſich ſträuben zu wollen
er fühlte noch immer das warme weiche kleine Pfötchen
in ſeiner Hand

Fegen die Tür psolltertö und donnerte es
Herr Freeſe Herr Freeſe ſchrien draußen Bernd

nd Dierer
Der Kandidat ſprang auf Ja f Was dann
Herr Freeſe die Pferde ſtehen vor der Veranda
Herr Freeſe wir wollten do ausreiten

Herz Es war ihm peinlich ſich vor ſeinen Schülern an
geſchickt zu zeigen

Jch komme ſchon, ſagte er reſigtert und ſetzte ſeinen
Hut auf

Vor der Rampe ſtand Auguſt und zielt einen unförm
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e C 7 lich dicken marode und ſchläfrig ausſehenden Braunen an

der Kandare während Stupps die Zügel der Ponnies über
den Arm geſchlungen hatte Die Ponnies hießen Jule und
Chriſtian und gingen gewöhnlich im Wagen waren abes
für die Jungen auch eingeritten worden

Freeſe betrachtete den dicken Braunen mit unverhohlenem
Mißtrauen Jn der Art wie das Tier mit den Augen
blinzelte ſchien ihm eine verſteckte Tücke zu liegen S
machte den Eindruck als ob Menſch und Pferd ſich gegen
ſeitig durchaus nicht gefielen

Aber Freeſe verlor den Humor nicht
Jſt das der Buadalquivir fragte er Das iſt ja ein

Elefant
Auguſt achte zutmütig und gab dem dicken Untier einen

Klapps auf den Hals
Zum Beiſpiel Herr Doktor, antwortete er er fing

gern ſeine Auseinanderſetzungen mit dem einleitenden Zzurz
Beiſpiel an das war mal ein wiewes Pferd wie s noch
jünger war Da haben der Herr Baron mit dem Gallqut
über alle Gräben gehoppſt aber der Herr Baron war dunnes
mals auch noch behendiger Er frißt zu viel und hat zu
wenig Bewegung und da iſt er ſo n Unflat geworden

Er meinte natürlich den Guadalquivir Jn dieſem
Augenblick erſchien auch der Baron in der Veranda

Na nu man rauf Kandidatus rief er Der dicke
Spaniole tut Jhnen nichts Den möcht ich mal zu
Schwenninger ſchicken Können Sie ſich denken daß das
einmal ein bildhübſches Vieh war Aber es iſt fünfzeha
Jatzre her Meine Frau hat ihn mir geſchenkt und weil
mein Schwiegervater damals rade einen ſpaniſchen Orden
bekommen hatten nannten ſie das Bieſt Guadalquivir Eigent
lich hieß es anders jetzt könnte man es Maſtodont do
namſen

Die beiden Jungen ſaßen bereits in den Sätteln während
Freeſe nach den Bägeln zu angeln begann Auguſt half idrn
dabei und plötzlich flog Freeſe in die Höhe und fiel dann
ſchwerfällig in den Sattel zurück

Bravo rief Tübingen Nun die Schenkel mehr an
legen lieber Freeſe Und den Kandarenzügel ſeſter Fäuſte
nur eine Handbreit über dem Widerriſt

Dem Kandidaten war gar nicht wohl auf der Höhe
des Gugdalquivir Bei dieſen feiſten Flanken hätten ſeine
Beine die Formen eines Kurvenlineals haben müſſen um
das Anlegen zu ermöglichen Und wo war denn der
Kandarenzügel Und vo war denn der Widerriſt

Bernd und Dieter ritten heran und halfen Der
Gunadalquivir hob den Kopf und ließ ein mißbilligendes
Schnaufen hören Chriſtian wollte ihm die Mähne beknab
bern und Jule drängte ſich ſo dicht neben ihn daß Freeſe
ſeinen linken Bügel verlor Schließlich kam aber doch alles
in Ordnung Tübingen ermahnte nochmals zum Schritt
reiten oder höchſtens einem janften Koſtäppel und dann
ſezte ſich die Kavalkade in Bewegung An änglich hatte der
Guadalquivir keine Luſt dazu doch als Auguſt von hinten
nachſchob und Bernd den Kandarenhaken packte und das
dice Tier ein paar Schritt weit mit ſich zog fügte ſich der
Braune Nun ging es ganz gut Der Guadalquivir trottete
dicht neben den Ponnzs Her hos auch den Kopf etwas freier
und wedelte ſich mit dem buſchigen Schweife die Fliegen
vom Fell Tübingen Auguſt und Stupps ſchauten den
dreien lange nach

Wenn s man gut abgeht Aunguſt, meinte der Baron
J es wird ſchon Herr Baron, antwortete Auguſt

Das hatte Freeſe vergeſſen Die Jungen hatten ihn Fum Beiſpiel mit dem Sallquir der macht alles nach
8

ſo gequält und da hatte er zugeſagt Sr hätte ja auch
ganz gern reiten gelernt aber nun Aopfte ihm doch das irrtAnger wo Tau ſende von Gänſeblünmchen blühten ſtoben d

wedenden Sänſe ſchnalternd auseinander und die Dorf

was die Ponnys muchenAnfänglich ſchien es wirklich ſo Auf dem grünen

kinder die Ringelringelroſenkranz ſpielten blieben mit offenen
Mäulchen ſtehen und bewunderten die drei Reiter

Freeſe hatte ſich im Sattel gerect und begann ſich zu



fühlen Das war oirfſich gar micht ſo ſchlimmm mit dem
Reiten Wenigſtens ging es noch glatt genng Und es
war auch hübſch ſehr hübſch in der Tat eine vornehme
Paſfion So ritten die Kreuzfahrer den Sarazenen ent
gegen und die Troubadoure der Provence zum Liebeshof
Guadalquivir klang ſo ritterlich und romantiſch ſchade
daß die mächtigen Wampen des dicen Braunen bei jedem
Schritt hin und her ſchaukelten das ſtörte die hochfliegen
den Gedanken und war unangenehm

Bernd und Dieter blickten mit einem gewiſſen Stolz
nuf ihren Lehrer Sie freuten ſich darüber daß ihm das
Reiten augenſcheinlich Spaß machte Aber im Walde wur
den ſie ungeduldig

Wollen wir es nicht einmal mit einem kleinen Trab
verſuchen Herr Freeſe fragte Bernd

Ach ja Herr Freeſe, fiel Dieter ein bloß ſo ein
ganz kleines bißchen

Und da dem Kandidaten der Mut gewachſen war ſo
nickte er Probieren wir es einmal, meinte er Aber
nicht zu hitzig Kinder nicht zu gewaltſam Vergeßt nie
daß ich zum erſtenmal einen Vierbeiner unter mir habe

Die Jungen juchzten legten die Schenkel feſt und
griffen ſtraffer in die Zügel Die Ponnys wieherten auf
und trabten luſtig davon Aber der ritterliche Spanier
wollte nicht Guadalquivir blickte ihnen träumeriſch nach
ſchlug ein Rad mit ſeinem Schwanze und blieb in ſeinem
alten Tempo

Bernd und Dieter ſchauten ſich um
Hämmern Sie ihm mit den Abſätzen in die Seiten

ſchrie Bernd
Hauen Sie ihn einmal über beide Ohren ſchrie

Dieter
Freeſe bearbeitet den Dicken mit Schenkeln und Stiefel

hacken ſo lebhaft daß die ſchwarzen Pantalons immer höher
rutſchten Aber den Guadalquivir ſtörte das gar nicht Da
hob ſich Freeſe ein wenig aus dem Sattel heraus und ſchlug
ihn auf Dieters Rat hin mit der flachen Hand über die
Ohren Guadalquivir ſchüttelte den Kopf als wolle er eine
Fliege abwehren und trottete ſänftiglich weiter

Jetzt fing der Kandidat an zu ſchimpfen Er hatte
keine Luſt ſich von den Kindern zu blamieren Sie ſollten
wenigſtens ſehen daß es ihm nicht an Mut fehlte Er
drängte den Gaul dicht an den nächſten Baum heran und
riß eine ſchmiegſame Gerte vom Stamme

So mein königlicher Guadalquivi d ſagte er nun
kann es losgehen

Hui pfiff die Gerte durch die Luft und ſauſte klat
fchend auf das Fell des Braunen herab Einen Augenblick
ſchien der Dicke völlig erſtarrt zu ſein dann aber machte
er einen ſo gewaltigen Luftſprung daß Freeſe faſt aus dem
Sattel geworfen worden wäre wenn er dies Geſchehnis
nicht erwartet hätte So flog er nur nach vor dann aber
wieder zurück während der Guadalquivir tödlich erſchreckt
die Ohren zurücklegte und mit quirlendem Schweife davon
jagte an den beiden Jungen vorüber immer tiefer
in den Wald hinein

Nicht ſo ſchaell Herr Freeſe ſchrie Dlieter
Wir kommen ja nicht mit Herr Freeſe ſchrie Bernd

Der Kandidat wollte ſich umwenden und etwas zurück
ufen aber er gab den Verſuch wieder auf Er fühlte ſich

doch etwas locker im Sattel und fürchtete bei der leiſeſten
unvorſichtigen Bewegung in den Sand zu fliegen Der
Rutenſchlag ſchien das Ehrgefühl in dem Guadalquivir mächtig
aufgeſtachelt zu haben auch eine dicke Bremſe die um ſeinen
wie ein Windmühlenflägel arbeitenden Schwelf neckend herum
flog ärgerte ihn Er war nicht mehr zu halten Er brauſte
den Weg hinab an einem Grenzpfahl vorüber mit der
Aufſchrift Dominium Langenpfuhl dann rechtsum und
eine breite Schneiſe in lang ausholendem Galopp hinunter

Das Geſchrei der beiden Jungen verſtummte hinter
dem wilden Reitersmann Freeſe legte ſich hintenüber und
riß mit aller Gewalt an den Zügeln Aber nun hatte ſich
auch noch die Bremſe feſtgeſetzt und immer mächtiger
griff der Guadalquivir aus Da packte den Kandidaten eine
unſinnige Wut Beſtie ſchrie er ich will dich Mores
lehren und von neuem ſauſte ſeine Gerte über das
Fell Das war dem Dicken noch nicht vorgekommen Einen
Moment ſtutzte er als wolle er erſt den Wegweiſer Erlen
bruch drei Kilometer leſen dann warf er den Kopf zurück
und die fetten Beine flogen nur ſo über die Erde daß der
Sand rechts und links aufſſtob und die Schaumperlen um
herſprühten

Freeſe hatte ſich der Sicherheit halber mit beiden Hän
den feſt in die Mähne des Gugadakquivir eingekrampft Ein l

h

z Gefühl unendlicher Gleichgültigreit Überkam ihn Seins
Gedanken machten wilde Sprünge Stürzt das Bieſt ſo
brech ich den Hals, ſagte er ſich Das täte mir leidz
ich habe doch der Miß Nelly Sprachunterricht verſprochen
Wenn ſie mich ſo ſähe Jch muß mich gut ausnehmen
So hab ſich mir den Rodenſteiner immer gedacht aber
etwas feſter im Sattel Sitzenbleiben iſt die Hauptſache
Jch werde es mal mit einem gutmütigen Zuruf verſuchen
Und er ſchrie mit weithin ſchallender Stimme Oh 5h

ruuhig ruuhig
Aber der Guadalquivir nahm keine Rückſicht auf den

Gemütsumſchlag ſeines Reiters Er raſte unverdroſſen weiter
keuchend puſtend ſchäumend Einmal begegneten ihm

ein paar Kinder die Erdbeeren im Walde ſutchen Haltet
ihn auf rief Freefe Aber die Kinder flüchteten kreiſchend
hinter die Bäume Und dann kam ihm ein Tagelhöner mit
Reiſig auf dem Rücken entgegen Aufhalten aufhakten
ſchrie Freeſe Doch der Mann ſprang nur in höchſtem Er
ſchrecken beiſeite und der Guadalquivir ſtürmte weiter

Er ſtürmte weiter als wären hippiſche Erinnen hinter
ihm Freeſe gab jede Hoffnung auf Laseiate ogni
ſperanzza dachte er mit Dante dagegen war ja Mazeppa
ein Herrenreiter Jch bin gar kein Menſch mehr Noch
fünſ Minuten und ich laſſ mich ſelbſt von dieſem Walroß
fallen Es wäre vielleicht das Beſte Breche ich das Genick
muß ich mich auch darin ergeben Und das ſoll ein ruhiges
Tier ſein Freilich ich habe den Satan in ihm gereizt

und das hatzer mir übel genommen
Holla ſchrie er plötzlich laut auf Aufpaſſen Heda

Aufpaſſen
Das Kritiſche der Sachlage hatte ſeinen Höhepunkt er

reicht Der Wald lichtete ſich zu einer Wieſenniederung
Links erſtreckte ſich der blau ſchimmernde Spiegel eines von
Binſen umbuſchten kleinen Sees an dem ein Gehsft lag
Und mitten auf dem Wege ſtand ein Kinderwagen und
gerade auf dieſen Kinderwagen raſte der Guadalquivir los
los

Aufpaſſen ſchrie Freeſe noch einmal und zerrte wie
ein Verzweifelter an den Zügeln Die Angſt verdoppelte
ſeine Kräfte doch auch ein Roland hätte den hartmäuligen
Braunen in dieſem Augenblick nicht bezwingen können
Weit und breit war kein Menſch zu ſehen und immer
näher brauſte der Guadalquivir an den Kinderwagen heran
Da kam dem Kandidaten ein wilder Gedanke Noch hatte
er die Weidengerte in der Hand Er ließ mit der Rechten
ie Mähne frei und peitſchte von neuem auf den Gaul los

während er ihm zu gleicher Zeit mit den Abſätzen wütend
in die Flanken ſchlug

He he hopp ſchrie er dabei und gab unwill
kürlich die Zügel locker Mit einem mächtigen Satz flog
der Gugadalquivir über das Wägelchen und ſauſte auſwiehernd
weiter Freeſe aber fühlte ſich plötzlich in freier Luft und
wurde dann unſanft zu Boden geſetzt

Fortſetzung folgt

Die Heimat und die Gefangenen
Von Rudolf Herzog

Schnee nur Schnee und der ſchneidende Wind
Falkende Flocken dunkelnder Tag
Jch rufe hinaus nach Mann und Kind
Und weiß nicht wo ich ſie ſuchen mag
Meinen Notſchrei zerbricht mir der Froſt im Mund
Mein Wimmern und Weinen zerflattert im Schnee
Der Winter reißt euch die Leiber wund
Und die Seelen der Fernen zu blutigem Weh
Es ſagen die Sieger daß Gott uns verließ
Sie ſagen ſie ſeien die Geißel des Herrn
Und das Rächerſchwert das zur Hölle uns ſtieß
Und ſie ſelber ſie ſelber der kommende Stern
Und ſagen Verflucht was ſie ſagen und tun
Unſre Knaben vergehn in zerlöchertem Tuch
Unſre Männer ſtehn in den letzten Schuh n
Und half kein Gebet uns ſo helf uns der Fluch
Und einer ſprech s vor und ihr andren ſprecht s mit
Verflucht ſei wer ſich vermeſſen der Gräul

Durch das Elend ſchleift unter Siegesgeheul
Der von Freiheit ihm ſingt in des Kerkers Nacht
Und die Ketten verdoppelt mit Teufelsliſt
Aus Angſt aus Angſt daß der Herrgott erwacht
Und ſchandernd gewahrt wer ſein Werkzeug K

Der den wehrloſen Mann der als Held mit ihm ſtrütt

Um Nachdruck wird gebeten

Und noch einmal ſprecht und den zwelten Fluch
Verdammnis den Zungen im eigenen Zelt
Die da predigten wie aus dem BVibelbuch
Von der Brüderliebe in aller Welt
Von dem udergruß und dem Bruderkuß
Mit dem Büttel getauſcht der die Peitſche ſchwingt
Mit dem Henker getauſcht der im Blutgenuß
Vor Trunkenheit tanzt wenn die Hände ihr ringt
Genug Es gellt euer Fluch übern Rhein
Zu den Männern in Ketien zu den Knaben in Not
Und ſie ſprechen Nun können wir ruhig ſein
Deutſchland nein Deutſchland iſt nicht tot
Es weint nicht mehr weibiſch und wimmert nicht mehr
Es wartet die Zähne zuſammengepreßt
Und wir kommen wir kommen ein ſterbend Heer
Damit ihr den Fluch euern Fluch nicht vergeßt

Ziebe macht erfinderiſch
Von Hans Runge

Maruſchka Baronin von Domsörowska aus Moskau eine
ſlaviſche raſſige Erſcheinung war ein bekannter Brettlſtar
Sie tanzte durch die deutſchen Varitees und erntete ſtarken
Beifall Während der Revolutionszeit unterhielt ſie in einer
großen norddeutſchen Stadt einen ſogenannten politiſchen
Salon in dem führende deutſche Politiker neben ihren ruf
ſiſchen Freunden eine Rolle ſpielten Viele Fäden liefen
in Maruſchkas Villa die mit erleſenem künſtleriſchem Ge
ſchmack ausgeſtattet war und überdies herrlich im Grünen lag
zuſammen

Aber neben der Politik war auch Gott Amor ſtändiger
Gaſt in der Villa und nicht nur Eingeweihte erzählten
ſich von feenhaften Freudenfeſten bei denen erleſene Weine
der Champagne und unſerer Rheingaue in reicher Menge
floſſen und die ſchöne Tänzerin im Mittelpunkte des Bildes
ſtand und wie weiland eine umſchwärmte Großfürſtin ihre
Günſtlinge mit ihrer Huld erfreute

Nun lebte in derſelben Stadt im Norden ſeit einigen
Wochen ein unter dem Zarenregiment ausgewanderter ruſ
ſiſcher Student nennen wir ihn Leo der bis zu den No
vembertagen das Jahres 18 auch nicht die ſchwarz weiß
roten Grenzpfähle überſchreiten durfte ohne mit der deutſchen
politiſchen Polizei in Beziehung zu treten Leo liebte Ma
ruſchka mit raſender glühender Leidenſchaft Aber ſeine
Liebe blieb unerwidert Die Tänzerin behandelte den Stu
denten den ſie ſchon aus dem Allerweltsaſyl Zürich wo ſie
einſt gaſtierte kannte mit einer gewiſſen Auszeichnung die
einem Landsmann noch dazu einem Vorkämpfer der ruſ
ſiſchen Freiheit gebührte aber dabei blieb es Maruſch
kas der Göttlichen galt vorderhand einem dunkeläugigen
ſchwarzhagarigen Kaukaſier mit gelblicher Geſichtsfärbung und
von hoher faſt germaniſcher Figur Dieſer Mann lief ſeit
dem er es ſich in den Kopf geſetzt hatte deutſche Arbeiter
ſchädel zu bearbeiten und ihre Hirne mit bolſchewiſtiſchen
Jdeen zu befruchten in deutſcher feldgrauer Uniform an
der Mütze zwei große knallrote Kokarden tragend durch die
Straßen der Stadt Trotz ſeiner äußerlichen Verwandlung
witterte auch der Unbefangendfſte in ihm den Fremdling
denn die Gegenſätze zwiſchen dem altgewohnten feldgrauen
Tuch und dem Zigeunergeſicht in dem zwei große ſchwarze
Flammenangen glänzten waren doch zu groß

Leo dachte nun in ſchlafloſen Nächten darüber nach wie
er ſich wohl die Liebe der ſchönen Tänzerin erringen könne
Es war vergebliche Mühe Da kam ihm wie es ſich ſo oft
im Leben ereignet der Zufall zu Hilfe

Die revolutionäre Arbeiterſchaft namentlich die Metall
und Grubenarbeiter veranſtalteten in verſchiedenen großen
Orten und Jnduſtriezentren Deutſchlands einen Streik um
das Räteſyſtem letz n Ende durchzudrücken So auch in
der Stadt wo unſere Erzählung ſich abſpielt Es war hier
ein großer Ausſtand der alle privaten und öffentlichen
Betriebe bis auf vereinzelte Lebensmittelgeſchäfte lahmlegte
von einer Handvoll kommuniſtiſcher Fährer in Szene geſetzt
worden

Doch das Berhängnis ließ ſich nicht mehr aufhalten oder
abwenden Es erſchien in Geſtalt vieler zauſend Freiſchärler
deren General auf Anordnung der Reicheregierung im Hand
umdrehen faſt ſchiedlich friedlich von einzelnen Vorpoſten
plänkeleien abgeſehen bei denen es Tote und Verwundete
tab die Ordnung wiederherſtellte

Die Volksführer waren natürlkich bis auf wenige kurz
vor dem Einrücken der Regierungstruppen geflohen oder
hielten ſich verborgen Aber unſere Brettldiva war mutig

rückgeblieben Was konnte ihr ſchließ ich geſchehen e
änner waren doch letzten Endes galant
Maruſchka erwachte am Morgen des Einzugstages der

Truppen von dem Getrappel vieler Pferde und dem Ge
dröhn und Geſtampf ſchwerer Tritte Sie eilte im Nacht
gewand an ein Fenſter ihres Schlafzimmers Durch die Vor
hänge erblickte ſie auf der Straße lange Kolonnen Fußvolk und
Artillerie die vorüberzogen

Da ſchrillte die Hausglocke Maruſchka zuckte zuſammen
und lauſchte Eine Männerſtimme ſprach erregt auf ihre
Zofe ein Plötzlich wurde die Tür aufgeriſſen und Leg
ſtürzte ins Zimmer ein Gewehr von ſich werfend

Retten Sie mich beſte liebſte Maruſchka rief er mit
höchſten Zeichen der Erregung Retten Sie mich Teuerſtel
Ich habe einen Freiſchärler erſchoſſen Auf Umwegen über
Zäune und durch Gärten gelangte ich hierher Retten Sie
mich Angebetete

Maruſchka verſuchte den Knienden zu beruhigen
Kommen Sie ſtehen Sie auf Sie bleiben natürlich

hier Doch jetzt müſſen wir vorerſt danach trachten die Waffe
die uns verhängnisvoll werden könnte in ein ſicheres Verſteck
zu bringen Das Gewehr verſchwand alsbald in einem
hohen Kachelofen

So nun wollen wir frühſtücken Sie ſind gewiß hungrig
und durſtig Leol

Die Strahlen der Frühlingsfonne fielen um die Mittagsa
zeit in das Zimmer zweier Liebenden

Komm wir wollen in den Garten gehen Geliebter
ſprach Maruſchka und zog den Studenten mit ſich fort Ein
glückliches Pärchen das mit keinem Gedanken mehr bei den
letzten Geſchehnifſſen oder gar bei der Politik verweilte ſaß
wenig ſpäter unter den dichten junggrünen Ranken einer
Laube Das Geſträuch ringsumher blühte und erfüllte die
Luft mit einem wohligen ſüßen Duft Die Vögel zwitſcherten
ein munteres Lied Ein lachender azurblauer Himmel lugte
durch das dichte Blätterdach hoher Bäume Ein Jdyll mitten
in der Großſtadt Und Leo küßte ſeine Maruſchka immer
und immer wieder

Wenige Tage ſpäter verlor Leo in Maruſchkas Wohnung
folgenden Brief

Geehrter Herr Radamowitſch
Wenn ich Jhnen auch kürzlich eine alte hahnloſe Lefanug

cheuxDoppelflinte die Sie zur Dekoration benutzen wollten
überließ ſo mache ich Sie doch darauf aufmerkſam daß es
jetzt beſſer iſt wenn Sie mir dieſelbe unverzüglich zurückgeben
Jch hade mir heute von einem Offizier der eingerückten Trup
pen einen Waffenſchein ausfertigen laſſen wogegen Sie wohl
keinen erhalten werden

Alſo bitte ich Sie um möglichſt diskrete Zurückgabe unter
gleichzeitiger Bezahlung der Leihgebühr

Hochachtungsvoll

Fritz Mäller Althändler

Schach
Aufgabe Rr 2232
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